 Peter Bichsel: Die Beamten 
 Um zwölf Uhr kommen sie aus dem Portal, jeder dem nächsten die Tür  
 haltend, alle in Mantel und Hut und immer zur gleichen Zeit, immer um  
 zwölf Uhr. Sie wünschen sich, gut zu speisen, sie grüssen sich, sie tra- 
 gen alle Hüte. 
  Und jetzt gehen sie schnell, denn die Strasse scheint ihnen verdächtig.  
 Sie bewegen sich heimwärts und fürchten, das Pult nicht geschlossen  
 zu haben. Sie denken an den nächsten Zahltag, an die Lotterie, an das  
 Sporttoto, an den Mantel für die Frau. 
 Beim Mittagessen fürchten sie sich vor dem Rückweg, denn er scheint ih- 
nen verdächtig, und sie lieben ihre Arbeit nicht, doch sie muss getan wer- 
 den, weil Leute am Schalter stehn. Dann ist ihnen nichts verdächtig, und  
 ihr Wissen freut sie, und sie geben es sparsam weiter. Sie haben Stempel  
 und Formulare in ihrem Pult, und sie haben Leute vor den Schaltern. Und  
 es gibt Beamte, die Kinder gern haben, und es gibt solche, die Rettichsalat  
lieben, und einige gehn nach der Arbeit fischen, und wenn sie rauchen, zie- 
 hen sie meist die parfümierten Tabake den herberen vor, und es gibt auch  
 Beamte, die keine Hüte tragen. 
 Und um zwölf Uhr kommen sie alle aus dem Portal. 

